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Deutschland mit von dem KontttllWem endsüttlg z»M
Die laue Haltung in Paris und London tragt die Schuld — SolidaritatSerklürung der italienischen Regierung

Berlin , 23 . Juni . Der Botschaftervon Ribbentrop ist be-
niftragt worden, den im Kontrollausschuß in London
«ertretenen Regierungen folgende Mirteilung zu machen:

„Die Neichsregierung hat nach Vekanntwerden der An¬
griffe auf den Kreuzer „Leipzig" am 15 . und 18. Juni
dieses Jahres alsbald den anderen an der Seekontrolle in
den spanischen Gewässern beteiligten Mächten mitgeteilt,
daß sie nicht gewillt sei . ihre mit einer internationalen
Aufgabe betrauten Seestreitkräfte weiteren Schießversu¬
chen Rotspaniens auszusetzen . Sie hat sich hinsichtlich der
von ihr zu fordernden Garantien für die Sicherheit ihrer
Schisse aus ein Minimum beschränkt , nämlich auf eine so¬
fort auszufiihrende Flottendemonstralion der vier Kon-
trollmächte , um auf diese Weise eine deutlich sichtbare so¬
lidarische Warnung zum Ausdruck zu bringen . Da die
englische und französische Regierung sich
nicht einmal zu dieser Minimalsorderung haben bereit-
sinden lassen , mutz die deutsche Regierung zu ihrem Be¬
dauern seststellen , datz es an derjenigen Solidarität der
Kontrollmächte fehlt, die für die Durchführung der ge¬
meinsam übernommenen internationalen Aufgabe die un¬
erläßliche Voraussetzung bildet. Die Reichsregierung hat
deshalb beschlossen , sich endgültig aus dem

te » llsystem z u rückz u ziehen ."
Die Königlich- italienische Regierung hat der Reichsregierung

mitgeteilt, daß sie sich deren Vorgehe« anschließt und sich eben¬
falls aus dem Kontrollsystem zurückzieht.

DNB . Diese Vorgänge verpflichten uns , so bemerkt das Deut¬
sche Nachrichtenbüro ergänzend , zu folgender grundsätzlicher Stel¬
lungnahme:

1 . Das Deutsche Reich hat — zum Unterschied anderer Völker
und Staaten — weder früher noch jetzt mit dem spa¬
nischen Volk Differenzen, die in irgendwelchen terri¬
torialen oder sonstigen besonderen politischen deutschen Absichten
begründet liegen . Deutschland hat daher ebenfalls zum Unter¬
schied zu anderen Staaten — an keiner der geschichtlichen Berau¬
bungen Spaniens teilgenommen. Dies gilt auch für die heutige
Zeit, in der das deutsche Volk in tiefstem Mitempfinden ein
Leid des spanischen Volkes verfolgt — das uns Deutschen aus
ähnlichen Erfahrungen — selbst nicht unbekannt ist . Die gleiche
von Moskau organisierte und bezahlte Ver¬
brech erclique, die in Deutschland anderthalb Jahrzehnte
lang versucht hat, den Bolschewismus herbeizuführen und damit
unser blühendes Land in ein Ruinenfeld zu verwandeln be¬
müht sich seit Jahren , auch Spanien zu zerstören . Die Art der
Methoden und Taten kennen wir . Hunderttausende abgeschlach¬
tete Männer, Frauen und Kinder sind die Blutzeugen dieser
bolschewistischen Betätigung . Daher stehen in diesem Kampf des
nationalen Spanien gegen seine Moskauer Unterdrücker und
«Zerstörer die Sympathien des deutschen Volkes und damit auch
seiner Führer eindeutig auf Seiten der in Spanien von den
Moskauer organisierten Banden gequälten Bevölkerung des na¬
tionalen Spanien . Das deutsche Volk und die deutsche Regie¬
rung haben dabei nur ein Interesse, daßeinwahrhaftun-
abhängigesundfreiesSpanienwiedererstehen
und daß es ihm gelingen möge , die schweren Wunden, die der
bolschewistische Bürgerkrieg geschlagen hat, wieder zu heilen.
Darüber hinaus hat Deutschland dann allerdings auch den ver¬
ständlichen Wunsch, mit diesem national geordneten freien und
unabhängigen Spanien alle jene kulturellen und wirtschaftliche»
Beziehungen zu pflegen, die nicht nur den Interessen dieser bei¬
den Länder dienen, sondern die auch in höherem Sinne der in¬
ternationalen Zusammenarbeit und Wohlfahrt nützlich find,
lleberhaupt sind sich das deutsche Volk und seine Regierung dar-
öbcr im klaren , daß es in Europa nur entweder ein System un-
»bhängiger freier Nationalstaaten , oder ein kommunistisches po¬
litisches und damit wirtschaftliches Chaos geben kann. Deutsch¬
land ist daher der Ueberzeugung, datz es eine Pflicht aller euro¬
päischen Staate « wäre, gemeinsam gegen die von Moskau aus¬
gehenden Versuche Stellung zu nehmen , die beabsichtigen, das
System dieser freien und unabhängigen Nationalstaaten zu zer¬
stören, um an ihre Stelle ein von Revolutionen erschüttertes
und von Moskau aus tyrannisiertes internationales Chaos z»
setzen.

Und endlich ist das Entscheidende : nicht das nationalsozialisti-
Iche Deutschland beabsichtigt oder versucht, aus Spanien eine
drovinz des Deutschen Reiches oder einen Gau der nationalso¬
zialistischen Bewegung zu machen, sonder« das bolschewistische
Noskau bemüht sich wie überall , so auch in Spanien eine Sek¬
tion der Komintern zu mache« !

Dies zu r hindern läge aber ebenso im Interests Europas, ja
der Welt, wie es natürlich auch im Interesse Deutschlands liegt.

Alle anderen Behauptungen über besondere Absichten Deutsch¬
lands in Bezug auf Spanien , Marokko , oder dessen sonstigen ko¬
lonialen Besitz sind von den Helfershelfern und den leider be¬
sonders in unseren westlichen Staaten sitzenden Freunden der
Bolschewisten erfundene Lügen.

2 . Deutschland hat daher von diesen Auffassungen geleitet von
Anfang an versucht, dahin zu wirken , daß die bedauerliche inner-
spanische Auseinandersetzung ausschlietzlich Angelegenheit der
Spanier selbst sein müßte . Das heißt , Deutschland hat genau so
wie Italien gleich zu Beginn der spanischen Krise gegen jeden
Versuch einer politischen , ftnanziellen , militärischen oder son¬
stigen Einmischung Stellung genommen . Gerade diese Auffas¬
sung aber wurde von den demokratischen und bolschewistischen
Staaten abgelehnt. Sir begannen Freiwillige anzuwerben, sie
veranstalteten Eeldsammlungen, sie lieferten Kriegsmaterial
und von ihnen kamen die Agenten, Instrukteure und Lehrmeister
der bolschewistischen Schlächtereien . Und erst als sich im Verlauf
der Entwicklung trotzdem — wie es nicht anders zu erwarten
war — das nationale und damit allein wahrhaft unabhängige
Spanien gegenüber den von Moskau und seinen Freunden orga¬
nisierte und militärisch ausgehaltcne bolschewistische Verbrecher¬
tum durchzusetzen begann, wuchs das Interesse auch in gewissen
Kreisen der demokratischen Staaten für eine Aufnahme der
deutschen und italienischen Ideen für eine wirkliche Nichtein-
tlischung in eben dem Maße, in dem man zu glauben schien , da¬

durch der nationalen Seite Abbruch tun und der bolschewistischen
Brandstiftung Vorschub leisten zu können

3. Trotzdem hat sich Deutschland bereit erklärt , soweit eine
wirklich gerechte und allseitig « Nichteinmischung gewährleistet
würde , zu deren Herbeiführung auch jetzt noch seinen Teil ber-
zutragen. Im Zuge dieser Bestrebungen war Deutschland
daher auch bereit, sich an den praktischen Maßnahmen einer Kon¬
ferenz zu beteiligen, die leider — dies muß heute wenigstens in¬
soweit es sich um die Versorgung des bolschewistischen Teiles mit
Kriegsmaterialien handelt, gesagt werden — nach den gemach¬
ten Erfahrungen ohnehin erfolglos geblieben ist.

4. Trotzdem wurde von den bolschewistischen Machthabern in
Valencia nunmehr versucht, durch Aktionen die den roten Teil
betreffende Seekontrolle zu stören und die an ihr be¬
teiligten Schiffe mit allen Mitteln anzugreifen. Es erfolgte im
Zuge dieser Absichten u . a . der Angriff auf deutsche, englische
und italienische Schiffe im Hafen von Palmas. Sechs ita¬
lienische Offiziere sind dabei durch die Bombenangriffe der ro¬
ten Piraten ums Leben gekommen . Der Nichteinmischungsaus-
schuß nahm diese Vorfälle zur Kenntnis , ohne sich natürlich zu
irgend einer Entscheidung aufraffen zu können oder zu wollen.

Ilm den roten Machthabern in Valencia jeden Vorwand für
neue Angriffe zu nehmen , zog Deutschland seine Schiffe aus dem
Hasen von Palma zurück und legte die Plage für die Ueber-
nahme von Oel und sonstige Vorräte auf die Reederei von
Ibiza, einem militärisch gänzlich belanglosen Ort. Nunmehr
holten die Machthaber von Valencia in Verfolg ihrer Absichten
zu einem neuen Anschlag aus und ließen das Panzerschiff
„ Deutschland" vor Ibiza durch Bombenflugzeuge angrei¬
fen. Das Panzerschiff selbst hat im ganzen Verlauf dieses Ueber-
falls nicht einen Schuß abgefeuert. Seine eigenen Opfer betru¬
gen 31 Tote und 77 Verwundete, unter den letzteren
viele leider sehr schwer verletzte . Da die deutsche Reichsregie¬
rung durch die zurückliegenden Erfahrungen belehrt, der festen
Ueberzeugung war, daß auch in diesem Falle weder die Kon¬
trollkommission noch der Nichteinmischungsausschuß die gering¬
sten Entschlüsse fassen würde, hat sie von sich die notwendige und
für eine Großmacht selbstverständliche Vergeltung geübt. Nicht
um einen Racheakt zu begehen ; denn durch das Bombarde¬
ment von Almeria konnten weder die Toten unseres Pan¬
zerschiffes lebendig, noch die Krüppel wieder gesund werden.
Nein : diese Beschießung erfolgte nur, um durch diese Vergeltung
den Verbrechern in Valencia die Lehre zu geben , wenigstens für
die Zukunst weitere oerartige Angriffe auf deutsche Kontroll-
schiffe zu unterlassen . Ebenso wurde, um Uebersälle ähnlicher
Art künftighin von vornherein unmöglich zu machen, den deut¬
schen Seestreitkräften der Befehl gegeben , von jetzt ab auf sich
annähernde Luft- oder Seestreitkräfte der bolschewistischen Hor¬
den von Valencia sofort das Feuer zu eröffnen. Die. vier an der
Seekontrolle in den spanischen Gewässern beteiligten Mächte
hatten nun unter dem Eindruck dieser Vorgänge am 12 . Juni
vereinbart, daß von jetzt ab weitere Angriffe auf die Kontrolk-
schiffe dieser Mächte als deren gemeinsame Sache angese¬
hen würde und daß über die dann gemeinsam zu ergreifenden
Maßnahmen sofort eine Verständigung herbeigeführt werden
sollte. Zugleich wurde dabei aber festgestellt , daß bei der Be¬
schlußfassung dieser Maßnahmen natürlich die unmittelbar be¬
troffene Macht in erster Linie berücksichtigt werben müßte.

5 . Nachdem durch den erfolgten deutschen Befehl von jetzt ab
auf alle sich annähernden roten See - oder Luftstreitkräfte sofort
das Feuer zu eröffnen, solche Angriffe für die Zukunft ersichtlich
unmöglich gemacht worden waren, entschlossen sich die bolschewi¬
stischen Brandstifter in Valencia den Kontrollschiffe « nunmehr

mit Unterseebooten zu Leibe zu gehen . Sie haben die¬
sen neuen Feldzug auch unverschämtoffen angekllndrgt.

Am 15 . und am 18. Juni erfolgten nun mindestens vier klar
und eindeutig fettgestellte rote Unterseebootsangriffe aus den
Kreuzer „Leipzig " . Und dies trotz der internationale » Seekon¬
trolle ! Nur durch einen glücklichen Zufall oder durch die schlechte
Schießübung der roten Piraten sind die abgefeuerten Torpedos
an dem Kreuzer vorbeigegangen. Dieser selbst hatte beim letzten
Angriff einen Zusammenstoß mit dem roten Unterseeboot. Ein
Zweifel an der Richtigkeit dieser Feststellungen kann von keiner
Seite erhoben werden , es sei denn , man wollte den einzig gül¬
tigen Beweis für einen solchen Angriff nur in der gelungenen
Vernichtung eines der Kontrollschiffe sehen . Run ist es klar , datz
dieses Mal vielleicht nur durch ein Wunder eine Katastrophe
vermieden worden ist, die noch unendlich viel schlimmer hätte
ausgehen können als der Angriff auf die Schiffe von Palma
oder der auf die „Deutschland " von Ibiza.

Denn es ist eine wahrhaft teufliche Idee , die im Dienste der
internationalen Seskontrolle stehenden Schiffe nach der Erschwe¬
rung oder Unmöglichmachung weiterer Luftangriffe nunmehr
durch U -Boote torpedieren und dadurch wenn möglich ganz ver¬
nichten zu lassen . Ein besonders unglücklicher Schuß auf die
„Leipzig" hätte dann dieses Mal nicht 31, sondern 500 oder
mehr Menschen den Tod bringen können . Und zwar lauter Män¬
nern, die nichts taten als ihre Pflicht im Dienste der interna¬
tionalen Aufgabe zu refüllen!

6 . Entsprechend der erst am 12 . Juni getroffenen Vereinba¬
rungen hat die Reichsregierung diese neuen rotspanischen An¬
griffe auf den Kreuzer „Leipzig " nunmehr unverzüglich den drei
anderen an der Seekontrolle beteiligten Mächten notifiziert und
sie um eine sofortige Entscheidung über die vorgesehenen gemein¬
samen Gegenmaßnahme « ersucht. Tatsächlich sind auch die Bera¬
tungen darüber zwischen den einzelnen Mächten in London un¬
verzüglich ausgenommen worden.

D e u t s ch l a n d hat bei diesen Beratungen zunächst den Vor¬
schlag gemacht, eine Wiederholung derartig infamer und be¬
drohlicher Angriffe auf die Kontrollschiffe vonseiten der Va¬
lencia-Machthaber in Zukunft einfach dadurch zu unterbinden,
daß deren U - lloote in einem noch zu bestimmenden Hafen i n-
terniert würden. Ferner wurde von deutscher Seite vor¬
geschlagen , als direkte Antwort aus den neuen Angriff eine so¬
fortige gemeinsame Flottendemonstration vor
Valencia durchzuführen und an die roten Machthaber
in Valencia eine Warnung zu richten, daß von nun an jeder
weitere Angriff auf Organe der internationalen Seekontrolle
sofortige schärfste Gegenmaßnahmen der vier beteiligten Kon¬
trollmächte zur Folge haben würde.

7 . Während alle diese deutschen Vorschläge sofortige und ent¬
schlossene Unterstützung des italienischen Vertreters fanden, wur¬
den von englischer und französischer Seite Ein¬
wendungen dagegen erhoben. Der englische und fran¬
zösische Vertreter erklärten , daß der von der deutschen Regie¬
rung angegebene Sachverhalt von der roten Regierung in Va¬
lencia in Abrede gestellt würde und daß deshalb zunächst eine
Untersuchung des Tatbestandes stattfinden müßte und datz
darnach erst die Frage entschieden werden könne, ob und welch«
Maßnahmen getroffen würden. Das heißt mit anderen Worten:
der Kontrollausschuß setzt trotz aller anders lautenden Erklä¬
rungen durch die Untersuchung die Richtigkeit der Angaben einer
am Kontrollausschuß beteiligten Macht deren Behauptungen in
Zweifel und macht sich damit von vornherein die Argumente des
roten Angreifers zu eigen ! Denn : die Absicht, alle weitere«
Schritte erst von einer internationalen Untersuchung abhängig
zu machen, steht zu der Vereinbarung vom 12. Juni in krasseste«
Widerspruch.

8 . Ein solches Verfahren künte unter den gegebenen Umstän¬
den nur eine Folge haben , nämlich : die roten Piraten zur Fort¬
setzung ihrer verbrecherischen Anschläge zu ermutigen! Denn der
Sachverhalt an sich ist durch die Meldung des Kommandanten
eindeutig und klar festgestellt.

Er wird verbürgt durch die deutsche Marine¬
behörde und damit durch die deutsche Reichs¬
regierung. Darüberhinaus kann durch die von Deutschland
zugegebene nachträgliche Untersuchung noch die Richtigkeit dieser
Angaben bestätigt werden . Allein wegen des bloßen Dementis
der bolschewistischen Machthaber in Valencia, die sich nicht ohne
Grund nach dem Luftangriff auf Ibiza unter die See zurückge¬
zogen hatten, irgend einen Zweifel an der Richtigkeit des Tat¬
bestandes aufkommen zu lassen , ist für die deutsche Reichregie¬
rung unerträglich. Denn die verlogene Ableug¬
nung war nicht nur zu erwarten, sie war geradezu selbstver¬
ständlich. Die Durchführung einer solchen internationalen Un¬
tersuchung aber würde im roten Spanien praktisch vollkomen un¬
möglich sein und außerdem , wie sich aus den Prozeduren gewis¬
ser anderer Körperschaften , z . B . des Völkerbundes, in analogen
Fällen ergeben hat, eine so lange Zeit in Anspruch nehmen , daßunter solchen Umständen ein weiteres Zusammenwirken der
Mächrc nicht nur illusorisch würde , sondern in den Argen der
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bolschewistischen Machthaber geradezu den Charakter des Lä¬
cherlichen erhalten muhte.

Um aber der Aeußerste für die Herbeiführung einer Einigung
zu tun , hat die deutsche R e i ch s r e g i e r u n g im Verlaufe
der Londoner Beratungen ihre ursprünglichen Vor¬
schläge herabgemindert, daß sie nicht nur auf jede
praktische Vergeltung , sondern auch auf die Internierung
der rotspanischen U - Boote verzichtete und nur¬
mehr die sofortige gemeinsame Flottenkundgebung und
Verwarnung der roten Machthaber forderte.
Darüberhinaus aber hat sie sich außerdem , wie schon erwähnt,
noch einverstanden erklärt , daß neben dieser sofortigen Maßnah¬
me alsbald auch das von englischer und französischer Seite ge¬
forderte Untersuchungsverfahren eingeleitet werden könnte!

9. Aber auch diese soweit abgeiinderten Vorschläge sind von
englischer und französischer Seite abgelehnt worden . Unter die¬
sen Umständen blieb den Vertretern der vier Mächte nichts an¬
deres übrig , als festzustellen , dag die Versuche einer ge¬
meinsamen Einigung als mißlungen anzusehen
seien . Denn es ist klar, daß unter solchen Umständen die Abma¬
chungen des 12 . Juni nicht sinnlos , sondern geradezu schädlich
sind . Denn die neuartige Auslegung , die diese Vereinbarung
nunmehr gefunden hat , würde nur bedeuten , daß in Zukunft bei
jedem neuen rot -spanischen Angriff erst eine nicht U ^r mona¬
telang dauernde , sondern im Ergebnis auch gänzlich aussichts¬
lose Untersuchung stattfinden müßte . Es würde außerdem na¬
türlich ein Leichtes sein — wie dies in einem empörend verlet¬
zendem Artikel einer englischen Zeitung schon geschehen ist —^
einfach zu behaupten , daß ein in die Luft gesprengtes deutsches
Schiff nicht von den roten Machthabern in Valencia , sondern
von Italienern , und ein von den Bolschewisten torpediertes ita¬
lienisches Schiff einfach von Deutschen angegriffen wurde!
Unter solchen Voraussetzungen ist aber auch eine deutsche Kon¬
trolle unmöglich und die Beteiligung daran für eine Macht von
Ehrgefühl und Verantwortungsbewußtsein unerträglich. Denn
wenn die kontrollierenden Mächte nicht den unbedingten Schutz
und Beistand aller Kontrollmächte genießen und wenn vor allem
unter den Kontrollmächten selbst nicht das Vertrauen in die
Wahrhaftigkeit gegebener Angaben herrscht, ist es zweckmäßiger
für die einzelnen Mächte, den Schutz ihrer Interessen so wahr¬
zunehmen, wie dies normal auch der Fall zu sein pflegt.

Die deutsche Regierung hat sich daher entschlossen, an der in¬
ternationalen Kontrolle nicht mehr teilzunehmen und von jetzt
ab endgültig den Schutz ihrer Interessen und damit ihrer Schiffe
vor den bolschewistischen Vrandstistern in Valencia selbst und
mit jeden Mitteln wahrzunehmen, die allein geeignet sind , diese
Verbrecher vor ähnlichen Anschlägen zurückzuhalten. Es erfüllt
die deutsche Reichsregierung dabei mit tiefster Befriedigung fest¬
zustellen , daß sich diese ihre Aufsagungen vollkommen decken mit
den Ausfassungen der italienischen Regierung wie sie überhaupt
auch in diesem Falle wieder in dankenswerter Weise jene prak¬
tische Zusammenarbeit Ser beiden Länder ergeben hat , die im
Dienste der Ausrechterhaltung geordneter Zustände in Europa
und damit im Dienst des Friedens notwendig ist.

Die italienische Erklärung
Rom, 23. Juni . Nach einer von der Agencia Stefani ausge-

gebensn amtlichen Mitteilung hat sichdie italienische Regierung
endgültig vom Seekontrollschema zurückgezogen. Die entsprechende
Mitteilung hat folgenden Wortlaut:

„Nachdem die italienische Regierung infolge des Verlaufes
der mehrfachen Besprechungen, die in London zwischen den
Vertretern der vier Mächte stattgefunden haben , das Fehlen
der notwendigen Solidarität für ein gemeinsames Vorgehen
betr . der bekannten Zwischenfälle festgestellt hat , die sich an
der internationalen Kontrollaktion ereignet haben , hat sie
dem italienischen Botschafter Grandi Weisung gegeben, dem
Nichte,nmischungsausschuß mitzuteilen , daß Italien sich
endgültig vom Kontrollsystem zurückzieht.

Der gleiche Beschluß ist von der Reichsregierung gefaßt
worden .

"

Ein Akt brr Solidarität
gegenüber dem befreundeten Deutschland

Rom , 23. Juni . Der Entschluß Deutschlands und Italiens,
sich endgültig aus dem spanischen Kontrollsystem zurückzuziehen,
ist nach dem hauptamtlichen „Ewrnale d'Jtalia " eine logische
und notwendige Folge des negativen Ausganges der Londoner
Biererbesprechungen, mit dem die Kontrollverständigung vom
12. Juni schon bei der ersten Probe gescheitert ist . „Alle Euro¬
päer guten Glaubens "

, so führt der Direktor des „Eiornale
d 'Jtalia " unter der Ucberschrift „ Ein gerechter Ent¬
schluß" aus , „können dieses Scheitern nur bedauern . Man
steht vor einer englisch -französischen Front gegen die italienisch¬
deutsche Politik der Klarheit und Verantwortlichkeit . Angesichts
dieser Spaltung blieb Rom und Berlin nichts ande¬
res übrig, als die Zurückziehung aus dem Kontrollsystem zu
erklären ."

Der Beschluß Italiens sei eine würdige und notwendige Ant¬
wort auf die sowjetspanische Seeräuberei. Er zeige die ent¬
schlossen « Tatkraft, die eine Großmacht gegenüber den Gefahren
und Zweideutigkeiten, die man um Spanien und Europa schaffen
wolle, haben müsse. Deshalb sei es auch eine neue veraniwort-
liche Maßnahme zum Schutze der Güter Europas und ein Akt
der Solidarität , die Italien dem befreundete » Deutschland bei
der ihm angetanen unbestraften Beleidigung zum Ausdruck brin¬
gen wolle.

>

Panzerschiff «Admiral Gras SM" nach
Spanien ausgelaufen

Berlin, 23. Juni . Das Panzerschiff „Admiral
Graf Spee" ist Mittwochabend zur Wahrnehmung deutscher
Interesse« nach Spanien ausgelaufen.

Die Schuld Englands und Frankreichs
Italienische Stimmen zu den Londoner Quertreibereien

Rom, 23 . Juni . Zur Zurückziehung der deutschen und italieni¬
schen Regierung vom internationalen Kontrollsystem erklärt
„Tribuna " u . a ., die Torpedos der Bolschewisten hätten ihr wah¬
res Ziel , das nicht in spanischen Gewässern sondern in London

Sitzung des ReWkabinetts
Berlin, 23. Juni . In der Sitzung des Reichskavinetts am

Mittwoch, die unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Gene¬
raloberst Göring stattfand, wurde der Entwurf eines
deutschen Strafgesetzbuches weiter beraten. 2m An¬
schluß hieran wurde das Polizeibeamten gesetz verab¬
schiedet, durch welches das Beamtenrecht für die Polizei ent¬
sprechend der einheitlichen Zusammenfassung der polizeiliche«
Aufgaben und der einheitlichen Leitung aller Polizciangelegen-
heiten für das ganze Reich neu geregelt wird. Nächste Kabinetts¬
sitzung findet erst wieder nach der Sommerpause statt.

Das neue deutsche Polizeibeamiengesetz
Das vom Reichskabinett verabschiedete deutsche Polizeibeam¬

tengesetz stellt für eine besonders große und wichtige Beamten¬
gruppe die Rechtseinheit für das gesamte Reichs¬
gebiet her . Das Gesetz tritt gleichfalls mit dem Deutschen Ve¬
amtengesetz am 1 . Juli 1937 in Kraft. Es gilt für die
Polizeivollzugsbeamten des Reiches und der Ge¬
meinden , also nicht für Polizeiverwaltungsbeamte . Polizeiver¬
waltungsbeamte der Länder gibt es seit dem 1 . April dieses
Jahres nicht mehr, da diese Reichsbeamte geworden sind . Zu den
Poltzeivollzugsbeamten gehören die Vollzugsbeamten der
Schutzpolizei und der Kriminalpolizei des Reiches und der Ge¬
meinden , der Gendarmerie und der Geheimen Staatspolizei so¬
wie sonstige Polizeivollzugsbeamte der Sicherheitspolizei . Die
bisherigen Polizeibeamtengesetze der Länder sind durch das
Deutsche Veamtengesetz aufgehoben worden.

Grundsätzlich gilt auch für Polizeivollzugsbeamte das Deut¬
scheVeamtengesetz. Das Polizeibeamtengesetz bringt ledig¬
lich gewisse zusätzliche Vorschläge und einige Sonderbestimmun¬
gen , die ihre Grundlage in den Besonderheiten der Polizei und
des Polizeidienstes haben . Für Pclizeivollzugsbeamte -n der Ge¬
meinden gelten überdies die für Eemeindebeamten bestehenden
reichsrechtlichenVorschriften.

Der Polizeivollzugsbsamte tritt grundsätzlich bei der Schutz¬
polizei ein und findet im Laufe der Jahre entweder dort oder in
einem anderen Dienstzweig ver Polizei des Reiches oder der Ge¬
meinden (Gendarmerie , Kriminalpolizei , Geheime Staatspolizei,
Eemeindevollzugspolizei , Polizeiverwaltungsdienst ) eine Le¬
bensstellung . Gegenüber anderen Beamten bringt das Gesetz für
Polizeivollzugsbeamte insofern gewisse Einschränkungen in den
persönlichen Verhältnissen , als jüngere Polizeivollzugsbeamte
verpflichtet werden können, ein Kasernenquartier zu beziehen,
und die Erlaubnis zur Eheschließung den Polizeioollzugsbeam-
ten vorgeschrieben werden kann . Im Gesetz wird die Verpflich¬
tung , die Erlaubnis zur Eheschließung einzuholen , für die in
Kasernen wohnenden Wachtmeister eingeführt werden.

Grundsätzlich werden die Polizeivollzugsbeamten als Beamte
aus Widerruf eingestellt . Während sonstige Beamte auf Wider¬
ruf jederzeit entlasten werden können, darf bei einem Polizei¬
vollzugsbeamten non dem Recht des Widerrufes nur aus Grün¬
den, die im Gesetz einzeln aufgeführt sind , Gebrauch gemacht
werden.

PolizMamteilMtzverMchlkdet
Nach dem Deutschen Veamtengesetz kann beim Vorhandensein

einer freien Stelle Beamter auf Lebenszeit werden , wer die
vorgeschriebenen Prüfungen bestanden und das 27 . Lebensjahr
vollendet hat . Für Polizeioffiziere und Kriminalbeamte der
Kommistarlaufbahn gilt dieselbe Vorschrift . Der Wachtmei¬
ster der Schutzpolizei und der Gendarmerie sowie für Kriminal¬
astistenten ist entsprechend dem bisherigen Polizeibeamtenrecht
der Länder an Stelle der Vollendung des 27 . Lebenswahres die
Ableistung einer zwölfjährigen Polizeidienst¬
zeit vorgeschrieben, auf die die Wehrdienstzeit anzurechnen ist.
Die letzte Vorschrift ist erlasten worden , um eine gewisse Gleich,
stellung mit den aus der Wehrmacht ausscheidenden und in das
Veamtenverhältnis übertretenden Versorgungsanwärtern zu er-
zielen.

Während für die Beamten im allgemeinen als Altersgrenze
das 65 . Jahr festgesetzt ist, gelten für Polizeivollzugsbeamte mit
Rücksicht auf den bei Tag und Nacht, bei Wind und Wetter z«
leistenden aufreibenden Dienst niedrigere Altersgren.
zen. Sie sind festgesetzt für Polizeileutnante , Polizeioberleut-
nante , und Polizeihauptleute des Reiches auf das 51 ., für Poli¬
zeimajore des Reiches auf 53 und für Polizeiofsiziere höherer
Dienstgrade des Reiches auf das 56 ., für Polizeioffiziere der Ge-
meinden und für alle übrigen Polizeivollzugsbeamten des Rei-
ches und der Gemeinden auf das 60 . Lebensjahr . Der Uebertritt
in den Ruhestand geschieht jeweils an dem folgenden 1 . April
oder 1 . Oktober.

Eine Neuerung ist die , da^ Polizeivollzugsbeamte der
Reiches in Stellen von Poltzeivollzugsbeamten der Gemeinde»
und umgekehrt versetzt werden können. Außerdem können Poli¬
zeivollzugsbeamte der Gemeinde in eine andere versetzt werden.
Vor der Versetzung sind die beteiligten Beamten zu hören.

Für die vor dem 15 . Juli 1926 eingetreiene»
kündbaren Polizeiwachtmeister, deren Rechtsver¬
hältnisse sich nach dem Reichsgesetz über die Schutzpolizei der
Länder und den auf der Grundlage dieses Gesetzes erlassenen
Vorschriften der Länder richten , gelten mit einigen Ausnah¬
men grundsätzlich dis bisherigen Bestimmungen weiter . Sie ha¬
ben mit Vollendung des 12 . Dienstjahres oder , soweit das 12.
Dienstjayr bereits vollendet haben , am 31 . Oktober 1937 au»
dem Dienste auszuscheiden, sofern sie nicht ihre Uebernahme in»
Veamtenverhältnis nach dem neuen Gesetz beantragen und über¬
nommen werden . Mit Ablauf des Monats Juli 1938 wird er
also derartige Beamte nicht mehr geben. Die Abmachungen, die
in einzelnen Ländern die Polizeivollzuasbeamten entweder mit
Vollendung des 60. Lebensjahres oder beim Eintritt in den
Ruhestand nach Vollendung des 60 . Lebensjahres erhielten , fal¬
len mit dem 1. April 1940 ganz weg. Vis zu diesem Termin
wird bis zum 1 . April 1938 das Fünffache , bis zum 1 . April 1933
das Dreifache und bis zum 1 . April 1940 das Einfache der Dienst¬
bezüge des letzten Monats gezahlt . Die Abfindungen , die nack
bisherigem Recht gezahlt wurden , lasten sich mit Rücksicht dar¬
auf , daß auch bei anderen Beamtengruppen die Altersgrenze
ohne Gewährung einer Abfindung herabgesetzt worden ist, nicht
mehr aufrechteryalten . Schließlich sei noch erwähnt , daß eine
Kapitalisierung von Versorgungsgebützrniflen der Ruhegehalts¬
empfänger und ihrer Hinterbliebenen nicht mehr statl - ' -
weit Anträge nicht schon gestellt sind.

lag , getroffen . Der französisch -englische Vorschlag einer Unter¬
suchung sei beleidigend für Deutschland und unannehmbar , und
er stehe überhaupt in Widerspruch zum Wesen des Kontrollaus-
schustes, wo jeder bei dem anderen ein Mindestmaß von gutem
Glauben voraussetzen müsse . Das Blatt weist unter Betonung
des deutschen Friedenswillens darauf hin , daß sich Berlin mit
einer Demonstration begnügt habe . „Wäre Deutschland von an¬
deren Gesühlen beseelt gewesen, so hätte es den Anschlag in ganz
anderer Weise beantwortet" . Die „Tribuna" stellt abschließend
fest , daß man in London den Zwischenfall ganz einfach „begr a-
b e n" wollte.

Auch „Lavoro Fascista" hebt u . a . hervor , daß die Haltung
Deutschlands , unnachgiebig in dem Schutz seiner Ehre und der
Sicherheit seiner Schiffe, bis zur äußersten Grenze des Mög¬
lichen versöhnlich gewesen ist . Wenn jetzt englische Zeitungen
davon sprechen sollten, daß die Verhandlungen nicht möglich
seien, sofern jeder einzelne Teilnehmer auf seinen Positionen be-
harrt , so müsse erklärt werden , daß diese Anklage gegen Deutsch¬
land nicht erhoben werden kann . Die ursprüngliche Forderung,
daß die bolschewistisch- spanischen U-Boote aus den spanischen Ge¬
wässern zurückgenommen werden , ist von Deutschland ausgegeben
worden, das sich nur noch auf die Forderung einer Flotten¬
demonstration aller vier Großmächte beschränkte. Als Gegen¬
leistung für diese versöhnliche Haltung , die Deutschland im vollen
Umfange mit Italien zeigte, sei aber von England und Frank¬
reich nichts angeboten worden . Es sei daher auch vollkommen
sinnlos , wenn heute englische und französische Zeitungen die
Verantwortlichkeiten verschieben wollten , die völlig klar lägen.
Deutschland , fährt das Blatt fort, werde niemals zulassen , daß
seine Söhne und seine Schiffe von bolschewistischen Piraten über¬
fallen werden , um sich dann mit einer papiernen „Genugtuung ",der Versendung von Noten, zu begnügen.

«

Italiens Haltung nach dem Austritt ans -em
Kontrollschema

Rom, 24 . Juni . Nach der Stellungnahme Deutschlands und
Italiens zu der Kontrollfrage wird in unterrichteten italieni¬
schen Kreisen grundsätzlich betont , daß der Beschluß der beiden
Länder lediglich ihre Zurückziehung aus dem Kontrollschema be¬
trifft , und daß es geradezu unlogisch wäre» wenn sich damit
Italien auch aus dem westliche» Mittelmeer znrückziehen würde,
wo es besondere Interessen zu vertreten habe. Italien fühle
sich daher auch in keiner Weise verpflichtet , nach seinem Austritt
aus dem Kontrollschema seine Schiffe, die bisher mit der Durch¬
führung der Kontrolle beauftragt waren , zurückzurufen. Bei
etwaigen neuen Angriffen werde Italien von Fall zu Fall die
entsprechenden Gegenmaßnahmen ergreifen. Italien fei , wie in
den gleichen unterrichteten Kreisen erklärt wird , weiterhin zur
Fortsetzung einer für alle Unterzeichnerstaaten geltenden Nicht-
einmifchungspolitik bereit unter der Voraussetzung , dah die an¬
deren Staaten diese Politik ebenfalls einhalten.

Ausländische Gäste beim Führer
Berlin , 23 . Juni . Der Führer empfing am Dienstagnachmittag

in Gegenwart des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley die aus¬
ländischen Ehrengäste und Trachtengruppen , die an der Hambur¬
ger Reichstagung der NSG „Kraft durch Freude " teilgenem-
men haben und jetzt in ihre Heimat zurückkehren . Exz . Louvaris-
Athen verband mit seinem im Namen der ausländischen Gäste
ausgesprochenen Dank für den Empfang beim Führer und die
Aufnahme in Hamburg aufrichtige Wünsche für das neue
Deutschland . Der Führer betonte in einer Ansprache die Not¬
wendigkeit , die schaffenden Menschen an allen kulturellen Gü¬
tern der Nation reilhaben zu lasten und sowohl ihre Arbeit als
auch ihre Freizeit mit Freude zu erfüllen . 2m Anschluß daran
ließ sich der Führer von Dr . Ley die einzelnen Gäste vorstellen.

Mailänder Scala beim Führer
Berlin , 23 . Juni . Im Anschluß an die Aufführung von Ver-

dis „Aida " im Deutschen Opernhaus empfing der Führer m
seiner Loge die Solisten der Mailänder Scala , die an den drei
Eastspielvorstellungen mitgewirkt hatten . Die Künstler wurden
dem Führer einzeln von dem Generaldirektor der italienischen
Theater im italienischen Ministerium für Volkskultur de Pirro
vorgestellt . Der Führer sprach den Künstlern und sämtlichen
inzwischen im Foyer versammelten Mitgliedern der Mailänder
Scala seine höchste Anerkennung für die unvergleich¬
lichen Leistungen aus und beglückwünschte sie herzlich zu ihrem
großen Erfolg in Deutschland . Er betonte , daß die ku l t u r e l l e
Zusammenarbeit zwischen den beiden befreundeten Na-
tionen durch das Mailänder Scala -Gastspiel in besonderem
Maße gefördert worden sei und daß die Veranstaltungen m
München und Berlin zur Vertiefung der freundschaftlichen V>
Ziehungen der beiden Völker in besonders eindrucksvoller und
schöner Weise beigetragen hätten.

Palästina soll aufgeleilt werden
Errichtung eines jüdischen und arabischen Staates

London , 23 . Juni . Der nunmehr dem König unterbreitete Be»
richt der britischen Palästinakommission enthält , wie schon viel-
fach vermutet worden war , den Vorschlag, Palästina r n zwei
Staaten, einen jüdischen und einen arabischen aufzu»
teilen.

Der Ausschuß ist der Ansicht , daß durch ein solches Verfahren
das Problem der politischen und Rastengegensätze zwischen Jude»
und Arabern in Palästina am besten gelöst werden könne . Eia»
zelheiten über die Austeilung des Gebietes sind noch nicht be¬
kannt . Immerhin will der „Daily Telegraph " wissen , daß der
jüdische Staat an das Mtttelmeer angrenzen soll, während der
arabische sich im Innern des Landes befinden werde . Die beiden
Staatsgebiete würden etwa vicselbe Größe haben . Der arabisch»
Teil solle durch „Korri - : re" einen Zugang zu den Häfen von
Haifa und Jaffa erhalte : . . Der Bericht wird voraussichtlich An¬
fang Juli veröffentlicht werden.
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Rrues holländisches Kabinett
drei drei Konfesjionsparteien

Dsn Haag , 23 . Juni . Nach mehrwöchigen Verhandlungen har
der nach den Wahlen zurückgetretene Ministerpräsident Dr . Col-
lijn die neue holländische Regierung gebildet Es handelt sich
nm ein Kabinett der drei konfessionellen Parteien Hollands . Dr.
Kollijn (antirevolutionär ) übernimmt anher dem Vorsitz im
Ministerrat auch das neu geschaffene Ministerium für allge'
meine Angelegenheiten und vorläufig auch das Außenministe-
rium . Das Innenministerium übernimmt van Bo eisen
(chnstlicki -historisch ) ; Finanzministerium de Melde (antirevolu¬
tionär) , bisher Innenminister ; Wasserwege und Verkehr Dr.
van Buuren (nicht parteimäßig gebunden ) ; Sozialministerium
Professor Roir me (römisch - katholische Staatspartei ) ; Wirtschafts«
Ministerium Mr . Steenberghe ( römisch -katholische Staatspartei ) ;
Lerteidigunasministerium van Disk (antirevolutionär ) ' Unter¬
richtsministerium wie bisher Sloetcmake de Bruine ( christlich»
Historisch ) : Justizministerium Dr . Eoseling ( römisch -katbolische
Ltaatspartei ) ; Kolonialrüinisterium Dr . Weiter ( römisch - katho¬
lische Staatspartei ) , 1928—1926 Kolonialminister.

Wie aus der Zusammensetzung dieser Regierung hervorgeht,
hat Dr . Collijn seinen ursprünglichen Plan , eine Regierung un¬
ter Hinzuziehung der Liberalen und Demokraten zu bilden , fal¬
len gelassen und dem Wunsch der römisch -katholischen Staatspar»
tei, die eine sogenannte konfessionelle Rechtsregierung verlangte,
nachgegeben.

4 <M Mann zo den Nationalen
übergegangen

Salamanca , 23 . Juni . Wie der nationale Heeresbericht am
Dienstag von der Front von Biscaya meldet , geht der Vor»
marsch der nationalen Truppen ohne große
Schwierigkeiten weiter. Sie haben die Orte Lejareto,
öasa de Aldarelete , Baracaldo , Cestao, Portugalete , La Escon-
trilla und Ortuella besetzt . In Baracaldo haben sich zwei Ba¬
taillone bolschewistischer Miliz und im Gebiet zwischen Portu¬
galete und Cestao zwei weitere Bataillone ergeben . In den
übrigen Frontabschnitten haben sich 1200 Milizangehörige er¬
geben, sodaß am Dienstag insgesamt über 4909 Mann mit Offi¬
zieren , Waffen und Kriegsmaterial zu den Nationalen überge¬
gangen sind . Ueber 14 Millionen Patronen wurden in diesen
Tagen dem Gegner abgenommen . Eine Munitionswerkstätte , die
ftir die Bolschewisten arbeitete , wurde von nationalen Truppen
besetzt . Sie führt die Arbeit für die Nationalarmee fort.

Reichsleiler Dr. Ley spricht
nsg . Die Neichsbetriebsgemeinschaft Nahrung und Genuß ver¬

anstaltet am 28 . Juni , morgens 7 .30 Uhr , einen Reichsbe¬
trieb s a p p e l l, der von dem Betrieb der Firma August Oet¬
ker, Bielefeld über die deutschen Sender übertragen wird . Da¬
bei spricht Neichsorganisationsleiter Dr Leyzu allen Schassen¬den der deutschen Nahrungs - und Genußmittelindustrie . Für
die Betriebe des Gaues Württemberg - Hohenzollern
ist es eine Ehrenpflicht und Selbstverständlichkeit , diesen Neichs-
oetnebsappell geschlossen mit der gesamten Belegschaft anzu-horen und ihm durch Veflaggung oder durch Einsetzen der Werk-
fcharen einen feierlichen Rahmen zu geben.

Mine Nachrichten aus aller West
Besuch des Neichsverkehrsministers in Schweden. Am

Dienstagnachmittag traf Reichsverkehrsminister Dr . Dorp¬
müller, der Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn , als
East des Generaldirektors der schwedischen Staatseisenbahn
Eranbolm zu einem einwöchtigrn Besuch ein.

Kommunistische Hetzer in Budapest verhaftet . Die Buda-
pester Politische Polizei nahm am Dienstag zehn kommu¬
nistische Hetzer in Haft , die in einer Vudapester WohnungZusammenkünfte und agitatorische Ausbildungskurse abhiel-ten . Die Hetzer sind natürlich zum größten Teil Juden.

Konservative Niederlage bei einer Nachwahl. Bei einer
llnterhausnachwahl in Cheltenham (England ) wurde über¬
raschenderweise der konservative Regierungskandidat durcheinen unabhängigen Kandidaten mit der knappen Mehrheitvon 339 Stimmen geschlagen . Bei den letzten Neuwahlenwar ein konservativer Vertreter mit einer Mehrheit von10 000 Stimmen über den Labourkandidaten gewählt wor-oen.

Zwölf Tote bei Streikunruhen . Die Streikunruhen inTrinidad haben nach Meldungen aus Port of Spain einen
beunruhigenden Umfang angenommen . Am Dienstag kames zu neuen blutigen Zusammenstößen zwischen den strei¬kenden Eingeborenen und der Polizei , bei denen vier wei¬tere Streikende getötet v - ler verwundet wurden . Die ge¬
samten Verluste belau,en sich bis zur Stunde auf zwölfTote und 24 Schwerverletzte. Die Lage wird von den briti¬
schen Behörden als so ernst angesehen, daß am Dienstag-
nachinrttag 150 Marinesoldaten und Matrosen von dem
englischen Kriegsschiff „Ajax" gelandet wurden.

Brandkatastrophe in der Slowakei . Am Dienstag brachm der Gemeinde Model bei Kamenic in der Slowakei ein
Heuer aus , das binnen kurzer Zeit katastrophale Ausmaße
annahm . 60 Anwesen mit den dazugehörigen Wirtschaftsge¬bäuden und Stallungen fielen dem Feuer zum Opfer. Als
«er Brand ausbrach , befanden sich die meisten Bewohner
bei der Feldarbeit . Eine Frau und zwei Kinder fanden in
den Flammen den Tod.

Nach 13 Jahren gesühnt. Am 13. März 1924 wurde der
vberlandjäger Gustav Günther auf der Straße zwischen
vachwitz und Kammendorf durch zwei Kopfschüsse ermordet.
Anfangs dieses Jahres tauchte der Verdacht auf, daß der
As ^ ahre alte Wilhelm Watzke und der 45jährige Paul
Hirsch den Oberlandjäger erschossen hätten . Beide wurden
Mcrfter und legten dann getrennt voneinander Teilgs-
kndnisse ab . Von dem Breslauer Schwurgericht wurde
Mtzke wegen Mordes zum Tode und zum Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit , Hirsch wegen Beihilfe
ZUMMord zu zehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr¬
verlust verurteilt.

Aus Stadt «ad Land !
Altenfteig , den 24 . Juni 1937.

Amtliches. Ernannt wurde der Bürgermeister Georg
Keim in Loffenau, Kr . Neuenbürg , zum hauptamt¬
lichen Bürgermeister der Gemeinde Wendlingen , Kreis
Eßlingen ; der Landwirt Hermann Stockinger in
Schönbronn, Kr . Nagold , zum ehrenamtlichen Bürger¬
meister dieser Gemeinde ; der Bürgermeister Karl Knöd -
ler inLangenbranb, Kr . Neuenbürg , zum hauptamt¬
lichen Bürgermeister der Gemeinde Deckenpfronn, Kr . Calw.

Eewiihrunq von Sonderurlaub zur Teilnahme am Gau-
tag der NSDAP , am 25.—27 . Juni 1937. Nach einem Er¬
laß des Reichsstatthalters kann den Beamten , Angestellten
und Arbeitern im Landesdienst und im Dienst der Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts, die aus Veranlassung ihrer
politischen Organisation an dem Gautag teilnehmen , auf
Antrag der erforderliche Urlaub mit Fortbezahlung der
Bezüge und ohne Anrechnung auf den Erholungsurlaub
gewährt werden.

Musterung zum SS .-Totenkopfvcrband . Am Freitag,
den 25. 6 . 1937 , findet um 20 .30 Uhr im Haus der Jugend
in Calw die Musterung der Freiwilligen zum
SSTV. statt . Die Freiwilligen müssen mindestens
16 Jahre alt und mindestens 1,72 Meter groß sein . Die
Dienstzeit beträgt nach einer Probezeit von drei Monaten
6 Jahre . Nach diesen 6 Jahren kann der SS . -Mann in den
Polizeidienst übernommen werden , oder kann weiter dienen,
und nach gjähriger Dienstzeit in die mittlere Beamtenlauf¬
bahn übergehen . Will er ausscheiden, so erhält er nach
6jähriger Dienstzeit eine Abfertigung von 2500 RM . Außer¬
dem kann jeder gesunde und geistig fähige Freiwillige die
Führerlaufbahn beschreiten. Die Löhnung im ersten Dienst¬
jahr beträgt monatlich 60 RM.

Erleichterte Zulassung zum mittleren PostÄkenst . Die Deut¬
sche Reichspost hat für die Laufbahn des gehobenen mittleren
Postdienstes bisher nur Bewerber mit dem Reifezeugnis (Abi¬
tur ) eingestellt . Das Reichspostministerium hat sich nun entschie¬
den, von jetzt ab Bewerber zuzulassen, die mindestens das Reife¬
zeugnis für die Obersekuuda einer öffentlichen höheren Lehran¬
stalt besitzen, d . h . die Untersekunda mit Erfolg durchlaufen ha¬
ben. Durch diese Neuordnung wird tüchtigen Kräften , die wegen
Mittellosigkeit der Eltern oder aus anderen schwerwiegenden
kründen nicht bis zum Abitur die Schule besuchen können, der
Weg für die gehobene mittlere Postlaufbahn freigcmacht. Dü
nnzustelenden Anwärter sollen bei ihrer Annabme das 10 . Le
iensjahr vollendet , aber das 20 . Lebensjahr nicht überschritten
üben ; für Bewerber , die ihrer Arbeits - und Militärdienst-

pfticht bereits genügt haben , wird die Höchstaltersgrenze aus 23
Jahre festgesetzt. Bewerber , die das Mindestalter von 16 Jah¬
ren noch nicht erreicht haben , können schon vorher zur Beschäf¬
tigung zugelassen werden . Alle Bewerber müssen der HI ., der
SA ., der SS ., dem NSKK . bzw . NSFK . oder der NSDAP , an¬
gehören. Einstellungsgesuche sind an die Reichspostdirektion zu
richten, in deren Bezirk der Bewerber seinen Wohnsitz hat . Sie
können nur in Betracht gezogen werden , wenn sie bis zum 1.
August 1937 vorliegen.

Nagold , 23 . Juni . (Vürgerversammlung . ) Die Bürger¬
versammlung im „Löwensaal " war sehr gut besucht . Ortsgrup¬
penleiter Ratsch erössnete die Versammlung mit Erußworten
auch im Auftrag von Kreisleiter Wurster . Besonderen Gruß
entbot er dem nunmehrigen Kreisleiter von Horb , Philipp
Baetzner MdR . und Landrat Dr . Lauster , dann verlas er einen
Aufruf ins Kreisleiters des neuen Großkreises , der an die Par¬
teigenossen gerichtet war . Eingangs seines Rechenschaftsberich¬
tes sprach Bürgermeister Maier eingehend über die richtung¬
weisende Deutsche Eemeindeordnung vom 30 . 1.
1938 und die grundlegenden Aenderungen gegenüber früher
und kam dann zum Haushaltsplan. Für heute sei als
vordringlich herausgestellt : die vermehrte Schuldentilgung und
die Rücklagenbildung nach der Reichsverordnung vom 8 .

' Mai
1936 . Ueber den Schuldenstand ist folgendes zu sagen : Er be¬
trägt auf 31 . März 1937 — 368 000 RM ., der in der Hauptsache
von den Flußbauten , einigen Wegbauten und vom Wohnungs¬
bau herrührt . Wir müssen deshalb die Tilgungszeit für
die städtischen Schulden kürzen und die Tilgungsraten erhöhen.
Nach dem neuen Tilgungsplan müssen die städtischen Schulden
in spätestens 18 Jahren getilgt sein . Die Rücklagenbil¬
dung nach der Verordnung vom 8 . Mai 1936 ist eine Schöpfung
des Reiches und beruht auf der Idee , die Schwankungen in den
Steuereingängen für Krisenzeiten auszugleichen und das Schul¬
denmachen einzuschränken. Erneuerungs - und Erweiterungs-
rücklagen sind bereits geschaffen für die Dreschmaschinenerneue¬
rung 2000 RM . , für die Verbesserung der Straßenbeleuchtung
2000 RM . Der Abschluß des Rechnungsjahres 1936 bringt nach
vorläufiger Berechnung einen kleinen Üeberschuß von 6000 RM .,
der in erster Linie zur erwähnten Rücklagenbildung im neuen
Jahr beizutragen hat . An außerordentlichen Ausgaben sind ein¬
gestellt für die Nagoldverbesserung II 4 . Baurate 10 000 RM .,
für den Schulhausneubau 10 000 RM ., für ein HJ .- Heim und
Ausgestaltung des Platzes vor der Milchsammelstelle 8000 RM .,
Etterstrecke der Reichsstraße Nr . 28 erste Rate 8000 RM ., für
den Sportplatz 4000 RM . Die Gewerbesteuer ist Heuer
erstmals bereits nach dem ab 1 . April 1937 in Kraft getretenen
Reichsgewerbesteuergesetz zu erheben . Dabei sind Einkommen
bezw . Gewerbeerträge bis zu 1200 RM . künftig frei . Dadurch
werden in Nagold 170 Kleinbetriebe (beinahe die Hälfte aller
Betriebe ) gewerbesteuerfrei . Der Steuermeßbetrag vom Ge¬
werbekapital beträgt 2 v . T ., Gewerbekapitale unter 3000 RM.
sind ebenfalls steuerfrei . Da die Gesamtsteuer aber aufgebracht
werden muß , müssen die übrig bleibenden Gewerbesteuerpflich¬
tigen den Ausfall decken. Der Stadtwaldist und bleibt das
Rückgrat der städtischen Finanzen . Bei Zugrundelegung der
normalen Jahresnutzung von 8000 Festmeter beträgt der Rein¬
ertrag 40 000 RM . , wahrend er vor dem Kriege 78 000 RM.
war . Einen breiten Rahmen nahmen die Kapitel : Baupolizei
— Reinheit und Schönheit des Landschaftsbildes — Fremden¬
verkehr — Schulwesen und Fürsorgewesen ein . Anschließend
unterstrich Kreisleiter Baetzner die mit großem Interesse ver¬
nommenen Ausführungen des Stadtoberhauptes , ihm, den
Ratsherren und Beigeordneten für ihre Tätigkeit Dank sagend,
ferner dankte er Landrat Dr . Lauster , der den Belangen der
Stadt immer volles Verständnis entgegenbrachte und die Ein¬
mütigkeit zwischen Partei und Staat stets festigte. Dann ver¬
breitete er sich noch über die Notwendigkeit der Kreiszusammen¬
legung und appellierte an Verständnis und guten Willen der
Bürgerschaft zur Gestaltung einer uns befriedigenden Zukunft.

Besenfeld, 23. Juni . (Din Kurverein wurde gegründet,
ein Waldstück für die Anlage eines Parkwaldes gekauft.)
Im Luftkur wesen und im Ausbau des Kurbetriebs
ist man hier wieder einen beachtlichen Schritt weitergekom¬

men. Im Monat März d . I . wurde endgültig ein Kur¬
verein gegründet, zum Vorsitzenden Bürgermeister
Müller, und zum Geschäftsführer Regierungsrat a . D.
Hellparth bestimmt . Ferner wird eine Kurtaxe
von 10 F eingeführt , um die Mittel zur Durchführung aller
gestellten Aufgaben zu bekommen. Das Waldstück zur An¬
lage eines Kurgartens im „Mühlewäldle " ist durch
die Gemeinde bereits erworben worden , so daß , wenn wie¬
der ein Jahr um ist , Besenfeld bereits im Besitz eines rei¬
zend gelegenen Kurgartens sein sein. Die Frage des Frei¬
schwimmbades wird inzwischen ebenfalls weitere Fort¬
schritte gemacht haben.

Wildbad , 22 . Juni . (Preisschießen . ) Die Schützengruppe
der Kriegerkameradschaft Wildbad veranstaltete am 19 . u.
20 . Juni im Schießhaus im Rennbachtal ihr 9 . Preis¬
schießen. Geschossen wurde am Samstag von 15 Uhr bis
zum Eintritt der Dunkelheit und am Sonntag von 7 bis
18 Uhr . Den Wanderpreis im Gruppenschießen gewann
wieder der vorjährige Sieger , Büchenbronn, mit 360
Ringen . Der beste Schütze im Einzelschießen mit der Klein¬
kaliberbüchse war Karl Eberhardt - Wildbad mit
59 Ringen ; 2 . Wilh . Frey - Enztal mit 58 Ringen.

Calw , 23 . Juni . (Verkehrsunfälle .) Am Montagnach¬
mittag geriet auf der Staatsstraße bei Klein -Wildbad ein
beladener Lastzug, als er einem andern Lastzug auswei-
chen wollte , in den Straßengraben und stürzte um. Be¬
schädigungen erlitt lediglich das Fahrzeug . — Gestern nach¬
mittag endete zwischen Ernstmühl und Liebenzell eine
Schwarzfahrt, die ein junger Mann aus Hirsau mit
einem dort von der Straße weggenommenen Kraftfahrrad
unternommen hatte , mit einem Unfall .

' Der „wilde" Fah¬
rer stürzte und zog sich eine ernste Gesichts - und
Beinverletzung zu.

Möhringen , 23 . Juni . (Ein eigenartiger Unfall . ) Der
landwirtschaftliche Gehilfe Oskar Bels er wurde beim
Tränken des Viehs am Dorfbrunnen das Opfer eines eigen¬
artigen Unfalls . Bester hielt einen aus dem Brunnen trin¬
kenden Stier am Halfter , als dieser beim Herannahen
eines Lastwagens plötzlichscheute und den Mann in
den Trog hineinzog. Mit den Vorderfüßen drückte
das aufgeregte Tier den hilflosen Knecht immer tiefer ins
Wasser. Als der Stier endlich innehielt , hatte der durch die
Tritte des Tieres erheblich verletzte Mann große Mühe,
sich aus dem Wasser aufzurichten, in dem er um ein Haar
ertrunken wäre.

Böblingen , 24 . Juni . (Gefährlicher Waldbrand .) Am
Mittwochnachmittag gegen 15 Uhr wurde aus dem Döb¬
linger Stadtwald ein Waldbrand gemeldet. Dort
war eine Arbeiterkolonne mit Abholzen beschäftigt. Das
dürre Unterholz wurde an Ort und Stelle verbrannt , und
als ein starker Windstoß die Flammen entfachte, wurden
die in der Nähe des Feuers aufgestapelten Fichtenstämme
und - stangen entzündet . Bald schlugen die Flammen haus¬
hoch hinauf . Nur dem sofortigen und tatkräftigen Eingrei¬
fen der Arbeiter selbst , der Feuerwehr von Böblingen und
der durch Sirene alarmierten Flugschüler des Flugplatzes
Böblingen ist es zu danken, daß das Feuer im wesentlichen
auf seinen Herd beschränkt blieb . Nach zwei Stunden , gegen
17 Uhr , war der B r an d ge l ö s ch t . Zur Sicherheit blieb
eine Brandwache zurück . Von dem Brand sind einige Hek¬
tar Wald betroffen worden . Ueber die Höhe des Schadens
läßt sich zur Zeit nichts Genaues sagen.

Stuttgart . 23 . Junr . (Textrls chau .) Die große Lei¬
stungsschau der Siidwestdeutschen Textilindustrie auf dem
Gewerbehallegelände wird von Tag zu Tag stärker besucht.
Ganze Betriebe , viele Schulklassen haben die Ausstellung
schon geschlossen besichtigt , Sonderzüge und Autobusse führen
Tausende von Gästen aus dem Lande herbei . Mit KdF . kom¬
men zum Wochenende 12—15 000 Besucher . Es kann sich
also nur noch um einen oder zwei Tage handeln , bis der
40 000 . Besucher die großartige Schau betritt , um erstaunt
und erfreut den Gutschein für eine tadellosen Herrenanzug
in Empfang zu nehmen. Ist es eine Besucherin, so verwan¬
delt sich der Preis in ein vornehmes Straßenkleid . Aber
auch später bestehen noch solch lockende Möglichkeiten. Je¬
der 5000 . Besucher soll im weiteren Verlauf der Ausstel¬
lung mit einem wertvollen Erzeugnis der heimischen Textil¬
industrie beschenkt werden.

Münstngen , 23 . Juni . (Zündelnde Kinder . ) Im
Anwesen des Mackenbauern Karl Krehl war nachmittags
ein Brand ausgebrochen, der mit so unheimlicher Schnellig¬
keit um sich griff , daß Stall und Scheuer im Nu lichterloh
in Flammen standen. Das Feuer fand an dem zum größten
Teil bereits eingebrachten Heu reiche Nahrung . Die Tätig¬
keit der Feuerwehrmäner mußte sich in der Hauptsache dar¬
aus beschränken , das durch eine Feuermauer vom Stall und
der Scheuer getrennte Wohnhaus zu retten . Die Erhebun¬
gen der Eendarmeriebeamten haben ergeben, daß als
Brandursache zündelnde Kinder in Frage kamen . Zwei
sechsjährige Buben wollten auf dem Heuboden ein „Feu-
erle" machen und wurden so zu Brandstiftern.

Welzheim» 23 . Juni . (Im Ebnisee ertrunken .)
Montag früh wurden am lKnisee die Kleidungsstücke einer
Frau aufgefunden . Beim Abfischen des Sees konnte dis
Leiche geborgen werden . Dis Ertrunkene ist ein 27jähriges
Fräulein namens Elisabeth Philipp aus Stuttgart . Sie war
in letzter Zeit als Kurgast in Murrhardt.

Schwöb . Gmünd , 23 . Juni . (Landdienst der HI .)
Samstag und Sonntag fand in der Jugendherberge zu
Schwäb . Gmünd die erste Führertagung des Landdrenstes
der schwäbischen Hitlerjugend statt . Neben den Führern und
Führerinnen der württembergischen Gruppen nahmen
Bannfllhrer Steindel als Beauftragter der Reichsjugend¬
führung und Leiter der Sozialabteilung der Gebietsführung
Bannfllhrer Winter , teil . Eine Reihe von grundlegenden
und interessanten Referaten , der Austausch der bis heuts
gesammelten Erfahrungen , gaben klare Ausrichtung für dis
kommende Sommerarbeit.

Westheim, Kr . Hall , W. Juni . (Todessahrt .) Der
junge Schiefer befand sich in Begleitung seiner 18jährigen
Schwester mit dem Motorrad auf der Heimfahrt vom Wart¬
bergrennen in Heilbronn . Zwischen Heilbronn und Waib¬
lingen geriet das Fahrzeug , vermutlich durch die vom Re- ,
gen verursachte Glätte , ins Schleudern. Die Schwesterswurde vom Soziussitz so heftig gegen eine Baum geschleu-!
dert , daß sie schwere Verletzungen am Kopf erlitt . Sie ver«!
schied aui dein Wege nach Heilbronn . , ... ^ _ ^
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Unser BM.-Merglilisportstit
tn Wlldbab

Klar und fest ist uns der Weg vorgezeichnet
Ueber 1000 VdM . -Mädel aus dem ganzen Untergau waren

in der Schwarzwaldstadt Wildbad zusammengekommen, um in
der großen Gemeinschaft frohe Stunden der Kameradschaft zu
erleben und der Öffentlichkeit einen Ausschnitt aus der sport¬
lichen Betätigung des BdM . zu zeigen. Am Vorabend des
Sportfestes stritten Jungmädel mit ihrer ganzen jungen Kraft
und Einsatzbereitschaft um den Sängerwettstreit : der Mann¬
schaftsmehrkampf prüfte seine Kräfte , um dann auch das Letzte
herzugeben , wenn es gilt . Bald herrschte frohes und luftiges
Treiben auf dem ganzen Sportgelände , leider wollte da die
Witterung einen Strich durch die Rechnung machen, denn schon
rieselte ein leiser Regen hernieder, , doch trotzdem marschierte die
junge Schar mit lustigen Liedern auf den Lippen zur Turnhalle
und Verpflegungsstätte . Ein heißer Kaffee aus der Feldküche
— ja der schmeckte allen — darnach folgte eine lange Nacht, im
Massen- oder Privatquartier . Die Städte Wildbad und Calm¬
bach hatten in freundlicher Weise so viel Quartiere zur Ver¬
fügung gestellt und ein Teil der Mädel durfte sogar mit Son-
Lerzug nach Calmbach fahren — das war eine Freude und ein
Hallo . Und dann begann ein neuer Tag.

Unser Wille wird zur Tat. Ausscheidungswett¬
kämpfe der Gruppen . Ein klarer , fester und zielbewußter Blick
lag auf den Gesichtern der Mädel — vorwärts kommen , immer
mehr leisten können, mit diesem Grundsatz begannen sie den
Kampf . Jungmädelstaffeln - und Hindernisläufe wechselten in
bunten Bildern miteinander ab . Bald darauf herrschte auf dem
Vorplatz der Turnhalle frohes Leben , die Eroßfeldküche der
NSDAP , hatte die große Aufgabe , so viel „hungrige Magen zu
stillen"

, ein feines Essen wurde aufgestellt , dank dem Küchen-
1etter und seinen Mitarbeitern.

Propa g a n dam arsch. Fanfarenklänge begleiteten die
große Schar — die junge Generation — zum Sportplatz . Und
ob auch der Regen bald stärker bald schwächer hernieder rieselte,
Jungmädel — sie zeigten in ihrem lustigen Uebermute ihre
Spiele . Darnach die Ballgymnastik des BdM . Nach dem Takte
der Musik spielte jede einzelne Muskel des ganzen Körpers ohne
'Anstrengung im Rhythmus mit . Die Körperschule zeugte von
straffer Ausrichtung des ganzen Mädels . Gerade , mit einem
festen Blick nach vorwärts , so standen diese Mädel . Haltung be¬
wahren , auch wenn es noch so regnet , das hat der BdM .-llntcr-
gau 401 gezeigt.

Zum Schluß des Sportfestes sprach die BdM .-Untergau-
führerin Rösle Baumann über die besonders große Wich¬
tigkeit des Sportes , denn das Mädel von heute , die Mutter von
morgen muß gesund sein, gesund an Leib und Seele . Wir arbei¬
ten ja auch nicht aus ehrgeizigen oder kleinlichen Beweggründen
heraus , unser Schaffen gilt der Ertüchtigung eines ganzen Vol¬
kes. — Darnach ergriff Gaugeschäftsführer Pg . Baumert als
Vertreter der Eauleitung das Wort . Dieser Untergau
steht! So erklärte er , denn was wir heute gesehen haben , ist
ein Beweis dafür , daß diese Arbeit im Sinne des Führers auf¬
gegriffen worden ist.

Ehe die Mädel alle wieder in die verschiedensten Himmels¬
richtungen auseinander gingen , rief die Untergauführerin die
Gruppenführerinnen nochmals zu sich , um ihnen ihre Zufrieden¬
heit über die Haltung der Mädel zum Ausdruck zu bringen , trotz
diesen schwierigen Umstünden haben sich die Mädel tapfer ge¬
halten . Und wir wollen ja auch , daß eine Frauengeneration
heranwächst , die fähig ist , den Unbilden des Lebens gegenüber
standzuhalten.

„Pension" wir- -urch „Fremdenheim" ersetzt
Der Präsident des Reichsfremdenverkehrsverbandes hat die

Landesfremdenverkehrsverbände ersucht , die Wirtschaftsgruppe
Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe in ihrem Bestreben auf
Ausmerzung des Ausdrucks „Pension " und insbesondere des
Wortes „Privat -Pension " zu unterstützen. Es soll darauf geach¬tet werden, daß die genannten Ausdrücke nicht mehr verwendet,
sondern durch „Fremdenheim " ersetzt werden.

Aus Baden
Oberkirch, 23 . Juni . (Ehrung einer Hundertjährigen .)

Der Führer und Reichskanzler hat der Frau Anne Maria
Mast in Oberkirch im Renchtal aus Anlaß der Voll¬
endung ihres 10 0 . Lebensjahres ein persönliches
Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe zugehen lasten.

Villingen , 23. Juni . (Vom Strom getötet .) Beim Um¬
bau des Easthofes „Waldblick" ereignete sich ein töd¬
licher Unfall. Als der Hilfsarbeiter Erw . Schocher
rm Keller mit einer behelfsmäßig gelegten elektrischen Lei¬
tung in Berührung kam , stürzte er tödlich vomStrom
getroffen zu Boden. Die sofort angestellten Wie¬
derbelebungsversuche waren vergeblich . Der Verunglückte,der 23 Jahre alt und unverheiratet ist, stammt aus Kehl
bei Offenburg.

Zum Gailtag der NSSW.
Vor zehn Jahren:

Wir schwäbischen Nationalsozialisten begehen diesen Gautag
1937 , der keine interne Angelegenheit der Partei , sondern eine
machtvolle Kundgebung des gesamten schwäbischen Volkes ist, im
Gedenken an jenen Maitag 1927 , an dem das kleine Häuflein
der unentwegten nationalsozialistischen Kämpfer in Württem¬
berg den ersten Gautag feierte : dortmals unter dem Zeichen
eines Landesparteitages.

„Faschistenrummel in Stuttgart " — „Leute in gelben Hem¬
den" — „Harmloser Verlauf " — das waren die Schlagzeilen
und Stichworte der politischen Gegner , die heulend , pfeifend und
johlend gegen die kleine, aber eiserne Garde des Führers Sturm
liefen . Nicht mehr als rund 1000 Mann marschierten vor dem
Führer am Schillerplatz vorbei . Im Dinkelackersaal häm¬
merte er seinen Mitkämpfern die Parole des Kampfes ins Herz
und entflammte sie mit der Kraft seines Willens und der Ge¬
stalt seines Glaubens für seine Idee . Dr . Goebbels sprach
damals über die verlorene „Revolution " von 1918 . Heute stehen
die Standarten sieghaft in der Sonne eines heroischen und ent¬
schlossenen Marsches in die Zukunft , hinter sich das Vertrauen
und die Herzen eines ganzen Volkes.

Der Höhepunkt des Eautages
Der große Augenblick, in dem die Herzen höher schlagen, die

Fronten sich straffen und Zehntausende in geeintem und gleich¬
gerichteten Willen sich zusammenfinden werden , — das wird die
Großkundgebung in der Adolf -Hitler -Kampfbahn sein,
die am Sonntagnachmittag um 17 Uhr beginnt . Daneben aber
steht der Gauappcll der Politischen Leiter in der Rotebühl-
Kaserne nachmittags 12 Uhr , und der Vorbeimarsch vor dem
Neuen Schloß.
Am Samstag die Tagung des Führerkorps

Der große Auftakt wird der P res s e e m p f an g im Halb¬
mondsaal des ehem . Württ . Landtages sein , bei dem der Gau¬
leiter das Wort ergreift , um die besondere Bedeutung dieses
Eautages hervorzuheben . Rund 1000 maßgebliche und führende
Parteigenossen , unter ihnen sämtliche Kreisleiter , treffen bereits
am Freitag ein.

In den Morgenstunden des Sonntags rollen 21 Sonderzüge
mit 25 000 Politischen Leitern im Hauptbahnhos ein . Der erste
Zug schon 8 .30 Uhr . Von hier aus werden die Kolonnen zur
Goethe- und Kriegsbergstraße geführt . Kalte Verpfle¬
gung: Wurst , Brot , und Kaffee wird ausgegeben , darunter
allein 30 000 Landjäger . Ist die Marschsäule versorgt , rückt sie
zur Rotebühlkaserne.

8000 Amtsleiter , Hoheitsträger sind zusammen mit den Füh¬
rern der Gliederungen schon am Samstag in Stuttgart , um an
der Führertagung in der Stadthalle teilzunehmen , bei der
bekannte und namhafte Redner der Partei sprechen.

Bei dem großen Vorbeimarsch am Sonntag marschie¬
ren vor allem Groß -Stuttgarts Gliederungen mit den Politi¬
schen Leitern auf . Nur ein Teil der aktiven Kämpfer der Be¬
wegung kann daran teilnehmen . Die SS .-Verfügungstruppe
Ellwangen , die SA .-Wachstandarte und eine Hundertschaft
Schutzpolizei im Verband der SS . marschiert gleichfalls auf.

Sooderzlig zum Gautag
7 . i3 ab
8 . 37 „
8 . 52 „
9 l5

lO . 51 on

Atlensteig
Nagold
Wlldberg
Calw

an
1 . 56
1 . 35
1 . 14

ütutlgart Hbf . ^ Cst. ab 23 . 11

Ein eigenartiges Museum
Als John Davis , ein vermögender Mann im Staate Kansas,

seine geliebte Frau durch den Tod verlor , beschloß er, ihr eine
ungewöhnliche Würdigung zuteil werden zu lasten. Er wandelte
sein Anwesen in ein Familienmuseum um . Jeder Gegenstand der
Teuersten erhielt seinen besonderen Ehrenplatz in der Wohnung.
Die Parkwege , Bäume und Blumen im Garten wurden nach
ihren Vornamen und Lieblingsdingen benannt . Ferner ließ § :
Davis einen Bildhauer kommen und beauftragte ihn , lebens¬
große Statuen in Gips zu schaffen . Sie sollten Zeugnis ablegen
von dem trauten Familienleben des Ehepaares . Also geschah es.
Da sah man eines Tages das Brautpaar Davis — verschönt in
Gips , dann die Eheleute daheim am Kamin , an festlich gedeckter
Tafel , den Mann am Schreibtisch und die Frau am Herde, ihn
und sie als Sommerfrischler in den Rocky Mountains usw . Ein
Eipspaar steht noch aus und soll nach dem Willen des untröst¬
lichen Witwers erst nach seinem Tode Aufstellung finden . Der
Künstler hat es bereits fertig modelliert . Es steht unter Stoff¬
bezügen im Atelier des Bildhauers und zeigt Herrn und Frau
Davis als — selige Engel im Himmel . Unterschrift : Ewig ver¬
eint!
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Vekanntmachrmgen
der NSDAP.

Der Kreisleiter
Die Teilnahme am Eautag ist für sämtliche Politischen Leiterdes Kreises vom Blockleiter an aufwärts unbedingt Pflicht. I»mache die Hoheitsträger für die Beteiligung aller PolitischenLeiter ihres Bereichs verantwortlich. ^

Ortsgruppe Altensteig
Die Pol . Leiter der Ortsgruppe kommen sämtlich heuteabend um 20 Uhr im Parteiheim zusammen in zivil (Beteiligungam Eauparteitag , Schulungsbriefe ) . Ortsgruppenleiter.

j « it ^
NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude", Kreis Nagold

Anläßlich der Rundfunkausstellung in Berlin führt die NSG
„Kraft durch Freude " am Freitag , den 6 . August , einen Sonder¬
zug ab Stuttgart durch. Die Rückfahrt erfolgt am 9 . August.Die Fahrt kostet , einschließlich zwei Uebernachtungen mit Früh¬
stück , Eintritt zur Funkausstellung und Zeughaus RM . 2izg
ohne Uebernachtungen in Berlin RM . 16 .20 pro Teilnehmer.
Anmeldungen können bei den Ortsdienststellen und bei der
Kreisdienststelle gemacht werden . Kreiswart.

Deutsche Arbeitsfront , Ortswaltung Altensteig
Die Verwaltungsdienststelle Nagold wird auf Ende des Mo¬

nats aufgelöst und müssen deshalb die Juniabrechnunge«bis spätestens 2 7 . Juni dort eingegangen sein.
Die Mitarbeiter haben daher unbedingt darauf zu sehen , daßbis spätestens Samstag , den 26 . Juni, die Juniabrechnungbeim Kassenwalter abgegeben ist.
Ferner bitte ich bei den Mitgliedern nach ev . Rückstän¬den aus vergangenen Monaten nachzusehen und dieselben mit

einzuziehen . Ortsobmann.
NS .-Frauenschaft, Kreis Freudenstadt

Kreis amtsleitung. Besonderer Umstünde halberkommen die Kreisabteilungsleiterinnen nicht nächsten sondern
heute Donnerstag , 24. Juni , zusammen , und zwar schon nach¬
mittags 2 .30 Uhr . Vollzählig und pünktlich erscheinen!

Ortsgruppe Pfalzgrafenweiler. Die Mitglie¬der der NS .-Frauenschaft werden gebeten , die fertigen Arbeiten
für die Ausstellung endgültig bis 25 . Juni bei der Ortsgruppen¬leiterin abzuliefern.

j Hl . , » «»» . , ZV. ,
Hitler -Jugend , Gefolgschaft 17/126

Es muß mir bis Samstag 27 . 6 . von jedem Standort gemel¬det werden , wieviel Koppeltaschen er besitzt , wieviel geprüfte
Feldschere jeder Standort hat und wieviel Verbandspäckchen und
Kosmaplastdosen jeder Standort benötigt . Verbandspäckchenund Pflasterdose kosten je 15 Stv . Führer der Gef.

Deutsches Jungvolk , Stamm 111/126 Nagold
Sommerlager: Die Lagerzeiten für unseren Stamm

sind vom 18 . 8 . bis 25 . 8 . und 25 . 8 . bis 1 . 9 . 37 . Es ist jetzt mit
größtem Einsatz für das Lager zu werben . Jeder Führer ist zur
Teilnahme am Lager verpflichtet . Die Fähnleinführer melden
mir sofort diejenigen Führer , die am Lager nicht teilnehmenund warum sie nicht teilnehmen . Stammfiihrer.

An sämtliche Mädel - und JM . -Gruppenführerinnen des
ehemaligen Untergaues Schwarzwald (128)

Das Freizeitlager Fohrenbühl kann erst ab 11 . 7 . 1937 eröff¬
net werden . Beginn des Lagers Titisee ist der 4 . 7 . 1937 . Die
Anmeldungen hiefür sind umgehend zu machen. Es kommen
dazu so viele Meldungen , so daß jedes Mädel , das Interesse hat,
sich gleich für das erste Lager anmelden soll , damit eine Ueber-
füllung in den anderen Lagerzeiten vermieden werden kann . Die
Gruppenführerinnen müssen für schnelle Erledigung der Anmel¬
dungen Sorge tragen.

BdM . Standort Altensteig
Heute Schaft 2 Heimabend . Werkarbeit,

gramm milbringen.
20 F für Pro,

Gestorben
Dornstetten: Christian Schweikle, Landwirt , 76 I . a.
Mitteltal: Magdalene Günther geb. Seid , 63 I . a.
Besenfelo: Margarethe Kübler geb. Fischer, 64 I . a.

Das Wetter
Um Süd schwankende Winde , zunächst noch Hefter und

warm , dann zumindest vorübergehend Aufkommen von Be¬
wölkung und hauptsächlich im Westen gewittrige Nieder¬
schläge möglich.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftleitung : Ludwig Lank , Altensteig (verreist ) : Stell¬
vertreter : Hermann Tröster , Stuttgart . Anzeigenltg . : Gustav

! Wohnlich , Altensteig . D .-A . : V. 37 : 2170 . Zzt . Preis ! . 3 gültig-

8tuttgart — Leroeck.

Wir beehren uns, Vervonclte, kreunffe uncl ge¬
konnte ru unserer um Zsmstsg , äen 26 . Innl
1837 im Oostkok rum .Wslclkorn " in Lerneck
ststtkinöenäen llockreitskeier kreunfflickst ein-
rulsäen.

Karl 8eibo! li , LtutiZrft
^oksnns Ou1ekun8l

lackier cles Lkr . Outekunst, Jctireinermeister
in Serneck.
kirciiZLs >8 um 1 Okr in öerneck.

Amtliche Bekanntmachung

Kreistag.
Am Donnerstag , den 1 . Juli 1937 , findet von vormittags9.30 Uhr an im Sitzungssaal der früheren Kreisleitung der

NSDAP . (Altes Postgebäude ) in Nagold ein Kreistag statt . -
Die Tagesordnung geh : den Mitgliedern noch zu.

Nagold , 23 . Juni 37 . Der Landrat : (gez.) Dr . Lauffe r.

Vürtt . Forktarut MeWelg
s.

Am Freitag , den 25 . Jaul
1937 , nachm , ^/r ? Uhr in

) o »nmeespeos8en 1

Altensteig beim Forstamt aus
Staatswald Nonnenwald, Abt.
Hochwald und Birkhalde
41 Rm . Nadelholz -Anbruch

und 100 Rm. Reisig.

Morgen früh

bei Valentin Iörgler.

de8t . -4pottieI <s' ^ Itenstei8.

Dringe morgen von 9 Uhr ab
einen größeren Posten billige

KlMWlkkWe
MW «. WM
Jasper . Frau Keck.

teilweise sokort lieleidsr

/rr/rM ikii

rwelLaleckerlassnas cker kreissparkssse klaeolck.
— gemeinnütrigeuncl münclelsickere
Anstalt cles öffentlichen keckts —

empfiehlt ihre vielseitigen ginricktungen vie:
8psr-, Olro-, 8cdeck- uncl Konto¬
korrentverkehr,
Wechsel-, Lorten-, vevken - unä
Wertpsplerverkelii>

rur regen Lenütrung.
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